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Oer Elfte.
Der heute am 2. April in Washington zusammen¬

tretende Kongreß der Vereinigten Staaten von Amerika
hat eine folgenschwere Entscheidung zil treffen , die an¬
scheinend tautet : Krieg oder Frieden ? Allerdings , es
gibt vielleicht noch einen Mittelweg , , nämlich weder
Krieg noch Frieden , sondern nur dre Kriegs¬
erklärung,  nicht den aktiven, sondern den pas¬
siven  Kriegszustand . Ja , es gibt vielleicht, so sonder¬
bar es klingen mag , noch eine vierte Möglichkeit, ern
Mittelding zwischen aktivem und passivem Kriegszu¬
stand, nämlich einen Krieg, der nur finanziell  ge¬
führt wird , wie er vielleicht der Grundtendenz
im Dollarlands  entsprechen würde . Präsiden ::
Wilson hat verkünden lassen, daß er erst am Mittwoch
oder Donnerstag zum Kongreß sprechen würde , dem
bekanntlich die Entscheidung über die Frage , ob der
Krieg erklärt werden soll, sowie die Bewilligung der
finanziellen Mittel zur Kriegführung zusteht. Aber der
Philosoph .und Friedensapostel Woodrow Wilson,
hinter dem als die eigentlichen Schieber die amerikani¬
schen Tru st Magnaten  und die gesamte
Rüstungsindustrie  stehen, hat mit Hilfe der gel¬
ben Presse schon so vorgearbeitet , daß die Stimmung
im Kongreß für einen scharfen Kurs vorbereitet zu sein
scheint.

Ärmlich, wie weit er führen wird , muß sich erst zei¬
gen. Jedenfalls schwerlich so weit, wie es das ver¬
logene Renterbureau  eilfertig und triumphie¬
rend in die Welt hinausposannt . Wenn sich z. B.
Reuter kabeln läßt , daß die smarten Ilankees eine
oder mehrere Millionen Mann  ausrüsten
wollen, um sie zu uns über den Ozean zu senden, so
mutet uns das wic ein seht ja gerade fällig gewesener
Aprilscherz  an . Um Soldaten zu uns zu schicken,
muß man sie erst haben. Und wenn die Aankees wirk¬
liche ihre Mobilisierungsvläne ins Merck süßen woll¬
ten — natürlich nicht unsertwegen, sondern um sich
gegen Überraschungen seitens Mexikos und Japans zu
sichern — dann könnten wir doch nicht auf eine Visite
der Rauhreiter und Genossen rechnen, weil 1. die Union
nicht hinreichend Schisse  hat . um auch nur einen
nennenswerten Bruchteil  der Mrllioncn-
armeen über den großen Teich zu befördern, und weil
2. in besagtem Teich außcro -deutlich viel Platz ist für
Transportschiffe nebst Inhalt . Unsere U - Boote
würden den amerikanischen Besuch schon im — Vor¬
zimmer empfangen.

Die gleiche Erwägung spricht gegen die Annahme,
daß die Amerikaner sich mit ihrer Flotte  an dem
europäische Krieg zu beteiligen versuchen könnten.
Gewiß, die Flotte der Union nimmt eine der ersten
Stellungen ein. Sie bestand schon im Jahre 1913 aus
169 Fahrzeugen (darunter 43 Panzerschiffes mit 1631
Geschützen, wozu noch 110 Hilfskreuzer und 23 Kanonen¬
boote kamen. Ferner waren schon damals 47 weitere
Schiffe im Bau , so daß sich also die Flotte seitdem
sicherlich wesentlich verstärkt hat , worüber sedoch keiner¬
lei genauere Abgaben vorliegen. Aber wenn sogar das
angeblich meerbeherrschende England,  das es ja
wesentlich näher zil irns hat , seine Schiffe zaghaft z n-
rückhält,  weim unsere Seestteitträfte bei allen
Streifen nach den britischen Küsten vergeblich nach
der größten Flotte  der Welt Ausschau halten,
sollten da die Aantees so wenig smart sein, daß sie ihre
teueren Schiffe unseren U-Booten als Zielscheibe dar-
bioten zu- Freude Japans,  das dann die Frage der
Vorherrschaft im Stillen Ozean risikobis entschieden
hätte , und zur Freude — Englands,  das damit
einen weiteren Konkurrenten zur See los würde?

So spricht denn die Wahrscheinlichkeit dafür , daß,
wenn der Kongreß sich in das Kcregs-rbentcuer stürzt,
er sich mit der formellen  Kriegserklärung und mit
dem finanzielle .» Krieg begnügen dürste . Und
auch hierbei ist vielen Amerikanern gruselig  zu¬
mute . Hat doch das amerikanische Bundesschatzamt un-
längst die Banken und Kapitalisten vor der Übernahme
weiterer Ententeanleihen gewarnt , doch wohl, weil es
diese als unsicher ansieht. Und hat doch der republika¬
nische Abgeordnete Bennett gemahnt : „Wenn wir uns
der Entente anschlietzen, verzichten wir tatsächlich aus
die Forderungen unserer Bürger gegen England,
Frankreich und Rußland ." Auch sonst erheben sich noch
immer warnende Sttmmen . Man verweist aus
Mexiko,  das auch ohne Aufforderung Deutschlands
die Gelegenheit benutzen könnte, um sich durch ent¬
schlossenes Eingreifen ein für allemal gegen die amcri-
kanische Einmischungs- und Erpansionspolitik sicherzu¬
stellen. Man verweist auf Japan,  das nicht ohne
Grund sich leibst voni europäischem Kriege fernhält , aber
die Amerikaner dazu ermuntert , weil sich dem Laude
per ausgehenden Sonne dadurch die Veste Gelegenheit
böte, die Wirren , in die China  gerade ietzt von den
Ententemächten gestürzt wird , zur Festlegung seiner
Monopolstellung auszunüpen . vielleicht '.auch die Fang¬

arme nach Hawai und den Philippinen  auszu¬
strecken, die infolge ständiger Invasion schon halb
j a p a n i s i e r t sind.

Trotz alledKn ist es wenig  wahrscheinlich , daß
diese Warnungen beachtet werden, denn die Reuter¬
hetze . welche die europasremden Aankees in völlige
Unkenntnis  über das Kräfteverhältnis,
über die Siegetzaussichten  in diesem Weltkrieg
lullte , hat bereits ihre Wirkung getan , und Engländer-
sympathie sowie die Agitation der Rüstungsindustrie,
welche nach dem Abflauen der Ententcbesiellung :n neue
Munitionskunden braucht, wenn nicht anders , so im
eigenen Lande, tun das Ihre . So spricht trotz der
Gegenagitation der Friedensfreunde die Wahrscheinlich¬
keit dafür , daß der Zehnverband sich deinnächst zum
Elfverband  erweitern wird, wenn auch der Krieg
aller Voraussicht nach mehr erklärt als — geführt wer¬
den dürfte.

*

Die Internierung deutscher Seeleute in
Amerika.

Philadelphia , 30. März . (Funkspruch vom Vertreter
tes W. T.-B. Verspätet eingetroffen .) Siebenhundert Mit-
glieber der Beincnnnngen des Hilfskreuzers .Kron¬
prinz Wilhelm " und . Eitel Friedrich"  sind unter
Bewachung am Montag nach ihrem neuen Jnternierungs-
ort Savannah (Atlanta ) abgereist.

Kein Abbruch der Beziehungen zwischen
Österreich-Ungarn und Amerika.

W- T.-B. Wien, 1. April . Die „Wiener Allgemeine Ztg."
schreibt: Um allen Mißdeutungen vorzubeugen, möchten wir
betonen, daß die Reise  des hiesigen amerikanischen Bot¬
schafters nach Washington keine Veränderungen  in
den Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn und den Ver¬
einigten Staaten von Amerika bedeutet. Der diplomatische
Verkehr bleibt weiter aufrecht erhalten  und wird
von unserem Geschäftsträger in Washington und dem
hiesigen amettkanischen Gescbaftstrager mit beiden Regi --
rungeu besorgt. Mr . Penfield soll nach etwa drei Monaten
nach Wien zurückkehren.

Selbst Amerika vor einer Lebensmittelkrisis!
London, Ll. März . „Dailh Telegraph " meldet aus

Rew Dork  vom 30. März : Rach hier veröffentlichten Be¬
rechnungen von Sachverständigen stehen die Vereinigten
Staaten vor einem ernsten Weizenmangel , sodatz es viel¬
leicht notwendig sein wird , vor Ende " des Jahres eine
Brotrationierung  vorzunehmen . Die optimistischen
Schätzungen der Ernte dieses Jahres rechnen auf nicht ganz
eine Milliarde Bushels , und man erwartet nach de- Aus¬
sage von Regierungspersonen , daß die Vereinigten Staaten
rm Falle eines Krieges den Alliierten ungefähr vierhundert
Millionen Bushels liefern werden. 100 Millionen müssen
als Samenkorn zurückbehalten werden, sodaß nur 500
Millionen übrig bleiben, was den normalen Weizenver¬
brauch der Vereinigten Staaten in der Forrn von Mehl
allein ausmacht. Nach weniger optimistischen Schätzungen
ist nur eine Ernte von 800 Millionen Bushels zu erwarten,
obwohl 850 000 Acres mehr mit Weizen bestellt worden sind
ols früher . Die Wirtschcftspalitiker prophezeien schon jetzt
die höchsten Lebensmittel Pr eise  in der Ge¬
schichte der Vereinigten Staaten.

Carranzas neue Amtsperiode als Präsident
von Mexiko.

Nr . Berlin , 2. April . (Erg. Drahtberrcht . zd.) Wie die
hiesige mexikanische Gesandtschaft mitteilt , hat Carranza
gestern nach der vor kurzem erfolgten Wiederwahl seine neue
Amtsperiode als Präsident auf 4 Jahre amgetreten. Die in
einigen Müttern gebrachte Mitteilung von der Festnahme
Oregons durch Carranza sind unzutreffend . Oregon,
der Kriegsminister Carranzas , ist ein naher Verwandter des
Präsidenten . Hierüber von Ententesette ausgestreute Berichte,
die a-rch von Unruhen  in Mexiko sprechen, bezwecken, die
neutrale Welt iw den Glauben zu versetzen, daß Präsident
Carranza , der „Deutschenfreund ", die Zügel der Re¬
gierung nicht mehr fest in lden Händen hätte.

Oie Lage Im Ivetten.
Die schweren englischen Verluste bei Loos.

Der deutsche Ergänzungsbericht.
W. T.-B. Berlin , l . April . Im Vpern -- und W y t -

schaete - Bogen  war die Artillerietätigkeit lebhaft . Ver¬
schiedene kleine deutsche Patrt uillenunternehmungen wurden
erfolgreich durchgeführt, englische dagegen abgewiesen. Die
Verluste der Engländer bei dem verunglückten Angriff in de:
Gegend von Loos baben sich als außerordentlich
schwer  herausgesteüt . Der englische Angriff gegen das
Dorf Henin -sur-Cejeul wurde in den Morgenstunden des
31. März von acht englischen Kompagnien durchgesührt; er
chetterte, wie gemeldet, ebenso wie die abendlichen Angriffe

östlich von Reclincvurt und westlich von Angres . Die Eng¬

länder erlitten dabei vor allem  durch das gutliegende
deutsche Artillerieseuer empfindliche Verluste . In 3er
Champagne  sir >d die am 28. März von den Deutschen
eroberten Gräben südlich von Ripcn  f e st in unserer Hand.
Dre Eiffelturmmeldung vom 31. März , 4,30 Uhr nachmittags,
von der Rückeroberung  duich die Franzosen und vergeb¬
lichen deutschen Gegenangriffen beruht auf freier Er¬
findung.

Von der Kriegsmüdrgkeit nn der
französischen Front.

Kennzeichnende Aussagen französischer Gefangener.
W. 1 .' B. Berlin , 1. April. Die vielen in der letzten Zelt

gefangenen und übergelausenen Franzosen wissen mehr denn
je von der Kriegsmüdigkeit  daheim und in den
Schützengräben  zu erzählen. Sie klaaen heftig über
ihre Regierung , die den Krieg ohne die leiseste Aus¬
sicht  auf einen S i e g f o r t s e tzt. Ein Unteroffizier und
Mannschaften des 173. Infanterie -Regiment , die am
21. März bei D o u a u m vn t in deutsche Hände sielen,
maßen Briands Sturz wenig Bedeutung bei. Die eigens-
lichen Lenker der französischen Regierung seien ja doch die
Engländer,  und es sei ganz gleichgültig , ob
Briand  oder Ri bot nach der englischen Pfeife
tanzen müßten . Seltsamerweise war einigen Gefangenen
Briands Rücktritt nicht bekannt, wie denn überhaupt die Bil¬
dung  der Gefangenen auf einem 6ir Deutschland unver-
itändlichen Tiefpunkt steht. So konnte ein Mann dom Infan¬
terie -Regiment 356, der aus Hohe 670 gefangen genommen
wurde, weder lesen noch schreiben, was auch in seinem Sold
buch vermerkt vor . Er war so interesselos,  daß er nicht
einmal den Normen seines Kompagnieführers  kannte.
Dennoch glich er seinen gebildeteren Kameraden darin , daß er
kriegsmüde  b ' s zum äußersten war . Ein Offizier und
Leute des Infanterie -Regiments ' 324, die am 22. Mürz bei
Watronville eingelrccht wurden, erzählen, das Vertrauen
in Frankreichs Endsieg sei geschwunden.  Wer im
Graben noch den Kriegsruf gegen die Deutschen gebraucht:
On les aura , dcm̂ wird von allen Seiten die höhnische
Antwort zugerufen : Oui, Ie8 plecks gales . Aber die Sol¬
daten zeigen ihnen Unwillen und ihre Kriegsunlwst nicht nur
untereinander . Als Ende Oktober der Präsident die Regimen¬
ter 31 und 331 besichtigen wollte, wurde er von den Mann¬
schaften mit Joblen und Pfeifen  empfangen . Bei dem
Höllenlärm flogen ihm die wüstesten Schimpfworte
an den Kopf: sale vache, cohon . Diese Angaben stammen
von Angehörigen beider Regimenter 31 und 331, die am
16. März von den Deutschen bei Pille aux Bois gefangenwurden.

*.

Englands hinterhältige Politik hinsichtlich
der helgischen Hilfskonrmissionsschiffe.
W. T.-B. Berlin , 1. April . ES ist bereits darauf hinge¬

wiesen worden, daß die englische Regierung dem Verlangen
der deutschen Regierung , Namen , Ladung und Liege¬
plätze  der 15 rn englischen Häfen liegenden Schiffe der bel¬
gischen H i l f s ko m m : 1s i o n anzugeben, nur für vier
Schiffe  entsprochen hat. Nachdem ihr der Weg, Zeitpunkt
für die sichere Überfahrt dieser Sch' ffe nach den Niederlanden
mitgeteilt worden ist erbebt sie die Forderung , daß allen
Schiffen Geleitfcheine  ausgestellt werden sollen, 'denen
zufolge sie zu irgend einer ihnen genehmen Zeit und auf
einem von ihnen selbst gewählten  Weg auslaufen
können. Die engtische Regierung ist sich, natürlich bewußt,
daß die deutsche Regierung auf diese Zumutung nicht ein-
gehen  kann , obne dre ganze Sperrgebietserklärnng über den
Haufen zu werfen . Denn die Privilegierung einzelner Schiffe
würde die Unterseebootskommandanten verPflickten, jedes
Schiff zunächst darauf zu untersuchen, ob es sich um einen
Dampfer der Hilfskommission  handelt . Die englische
Regierung begründet das Verlangen damit , daß die Ladung
der vier Dampfer dem Verderben  ausgesetzt ist. Tat¬
sächlich besteht die Fracht, abgesehen von einer kleinen Ladung
Fischen, aus unverderblichen  Lebensmitteln , wie Reis.
Kakao und Kaffee. Darüber , daß diese Begründung nur ein
Vorwand  ist für  das Bestreben, dadurch die deutsche
Blockade i l l u 1o r i s ch zu machen, wird bei jedem rechtlich
Denkenden kern Zweifel mehr bestehen. Wenn England
wirklich  den r echten Willen hätte, die belgische Bevölkerung
aus eigenen Vorräten mit Lebensmitteln zu versehen,
brauchte es nur die vier vorgesehenen Schiffe zu dem für die
Überfahrt festgesetzten  Termin zu verfrachten. Aber
offenbar will England den Vorwand als Deckmantel benützen,
um sich im Interesse der eigenen  eingeschränkten Ver
örgung von dem Hilfswerk z u r ü ckz u z i e h e n. Wenn die
englische Regierung darüber hinaus sich die für die Zivilbe¬
völkerung der besetzten Gebiete Frankreichs und Belgiens oe-
timmten LebeoSmittel aus allen 15 'Schiffen der Hilfskom¬
mission trotz der deutscherseits gegebenen Möglichkeit der
Verschiffung für den eigenen Verbrauch aneignen will, so
kann es ihr überlassen bleiben, wie sie dies gegenüber den
amerikanischen  Eigentümern sowie der französischen
und belgischen Regierung  gegenüber rechtfertigen will.
Schwerlich aber wird ihr Versuch gelingen, die Schuld aus
das Ausbleiben der Lebensmittel aus England vor dem neu¬
tralen Ausland auf die deutsche Regierung abzuwälzen.



K Cetfe2. Montag. 2. April 1917.
Vas neue deutsche Kaperschiff.
Dev Kommandant des „Seeadler ".

Nr . Berlin , 2. April . (Eig. Drahtbericht . zb.) In unserer
Manne gibt es zwei Grafen o.  L u cfn e r. Der ältere . Karl
Adam, ist Kapitänleutnant d. R., am 1. Juli 1894 in die
Manne erngetreten und am 15. Juli 1908 zum Kapitänleut-
nant befördert werden. Graf Felix v. Luckner ist in Dresden
am 9. Juli 1881 geboren, hat !ich am 3. Februar 1910 m:t
einer Hamburgerin Petra Schultz vermählt . Er ist am
10. April 1904 in die Marine eingetreten und nach 0 Jahren,
am 29. August 1910, zum Oberleutnant aufgerückt. Vor Aus-
bruch des Weltkrieges tat er Dienst auf dem Kanonenboot
„Panther " unter dem Kommandanten Korvettenkapitän
Förtsch.

*

Englands tägliche Kriegskosten über
140 Millionen Mark!

IV. T.-B*. Amsterdam, 1. Avril . Im englischen Unterhaus
hat Bonar Law am 10 März erklärt , daß die tägliche  n
Kriegskosten für England für die Zeit vom 11. Februar bis
31. März sich auf 7 260 000 Pfund Sterling belaufen würden.
Der Minister suchte diese Erklärung durch den Zusatz abzu¬
schwächen, daß große besondere Zahlungen in diesen Zeitrauur
gefallen seien, die die durchschnittlichen Kosten um mehr als
eine Million Pfund pro Tag erhöht bätten . Für die Periode
vom 1. April 1916 bis 31. März 1917 würden sich die durch¬
schnittlichen Ausgaben auf etwa 6 Millionen Pfund belaufen.

Ein Ausstand in der englischen Mnnitions-
industrie.

W. T.-B'. London, 2. April . (Drahtbevicht.) Das Presse-
bureau meldet aus Barrow : Der Streik betrifft jetzt so gut
wie alle  mechanischen Werkstätten in der Gegend. Die
Werften sind nicht betroffen . Die Ausständigen beschlossen
gestern trotz der Vermiitlungsversrche der Mechanikecver-
einigung und des Arbeitsministers mit großer Mehrheit , den
Streik fortzusetzen.  Do die Munitionserzeugung , die
von vitaler  naticnaler Wichtigkeit ist, so verzögert wird,
steht die Negierung die Lage als sehr ernst  an und erwägt
sofort zu ergreifende Maßnahmen.

Drr Mangel an Arbeitskräften für die
englische Landwirtschaft.

Br . Berlin , 31. März . (zb.) Der „Daily Telegraph"
meldet : Der neu - Wehrpflichtantrag , der auf Vermehrung
der Truppen abzielt , fand im Unterhaus ernsten Widerstand
aikS Furcht vor einer Entblößung  der Landwirtschaft
vcn Arbeitskräften . Die Regierung versprach, di« Landwirt¬
schaft gegen das Kriegsdepartcment zu schützen.

vie neue klera in Rußland.
Die Revolntionsregiernng im Grossen

Hauptquartier.
W. T.-B. Petersburg, 2. April. (Drahtbericht.) Di« pro¬

visorische Regierung ist im Hauptquartier in Mohilew ein¬
getroffen und von General A l e x e j e w . dem ganzen
Generalstab , der Garnison,  den Vertretern der
SemstwoS  und Städte und einer zahlreichen Menschen¬
menge empfangen werden . M i I j u ko w und K e c e n 3 1i
hielten Ansprachen. Sie wurden mit lebhaften Kund¬
gebungen begrüßt.

Asquith als Nachfolger Buchauans in
Petersburg?

# Wien, 1. April , (zb.) „Rundschau" berichtet aas
Kopenhagen : Nach ruffischen Berichten ist die Abbe¬
rufung  Brchanans aus Petersburg bald  zu erwarten , da
man in London cm seiner Tätigkeit in der letzten Zeit viel
auszusetzen  habe . Sebald Ssasonow  in London ein-
trefse, werde Asquith zum englischen Botschafter in Peters¬
burg orncunt werden.

Weitere Verhaftungen in Petersburg.
— Berlin , 2. April , (zb.) Laut „B. T." dauern die Ver¬

haftungen in Petersburg fcrt vnd die Blätter weisen in sehr
pessimistischen  Artikeln auf die bevorstehende Lebens-
mittelnot  hin.

Abschaffung der Todesstrafe!
W. T.-B.  Petersburg , 1. April . Die provisorische Regie¬

rung beschloß, die Todesstrafe  abzuschaffen.

Aushebung aller Einschränkungen bürger¬
licher und konfessioneller Rechte.

Br . Kopenhagen, 2. April . (Eig. Drahtbericht , zb.) Aus
Petersburg melden die diesigen Zeitungen : Auf der Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung des Ministeriums steht die voll¬
ständige Aufhebung aller Einschränkungen der bürgerlichen
Rechte in nationaler und konfessioneller Hinsicht. Der
Minister des Innern hat die Zensur für Drucksachen
aus dem Ausland  aufgehoben . Einer Meldung de:

«„Sozialdemokraten " zufclge hat der neue Generalprokuratoc
deS Heiligen Synod den Freund Rafputins , Bischof Jlr,o-
dor , zum Rücktritt  gezwungen und ihn nach einem
Kloster im Kaukasus verwiescu.

Innere Gegensätze
zwischen der provisorischen Regierung und

den radikalen Kreisen.
— Berlin , 2. April , (zb.) über klaffende russische innere

Gegensätze wird der „Voss Ztg." von einem Petersburger
Vertrauensmann gemeldet: In radikalen Kreisen ist mau
außerordentlich v e r st i m mt darüber , daß die provisorische
Regierung , die ohnehin als Bourgeoisregierung  er¬
scheine, in ausgesprochenen Bouraeoiskreisen Geldsammluugeu
bornimmt . Allein in den jüngsten Tagen habe die provi¬
sorische Regierung von der Moskauer Fondsbörse 800 000, vor,
dem Petersburger Bonkkousortium 500 000, von der Peters¬
burger Garnmanufaktur 159000 und von der Moskauer
MocokowschenSpinnerei 200000 Rubel erhalten . Ein großer
Kampf sei auch über dos Z e r e m o n ie I l der Bestattung
der Revolutionsopfer -wischen den beiden Regierungen ent¬
standen. Ein weiterer Zankapfel sei die Person des Groß¬
fürsten Nikolai . Der Soldatenverband  hatte dessen
Verhaftung nach Ausbruch der Rebolutiou verlangt , während
die vrovisorische Regierung den Großfürsten dauernd .ruf
fteiem Fuße beläßt und in fortwährendem Briefwechsel mit
ihm steht. Dies errege in radikalen Kreisen Verdacht
und di« ( " '-»rische Regierung wird bereits beschuldigt, daß

_Wiesbadener Tagblatt.
fte tu dem Großfürsten den zukünftigen Militär¬
diktator  voraussehe.
^ — Berlin , 2. April, (zb.) Im „L.-A." wird über die
Stimmung in russischen Regierungskreisen sowie über die
Haltung des Arbeiterrates und des Zentralausschuffes be¬
richtet, der die Unstimmigkeiten  zwischen den kriegs¬
lüsternen amtlichen Berichten und der Frie¬
densarbeit i nt Innern  ükerblücken soll.

Die Beisetzung der Revolntionsopfer ans
dein Marsplatze.

# Kopenhagen, 1. April , (zb.) über die feierliche Bei¬
setzung der Revolutionsopfer auf dem Marsplatze , gegenüber
dem Marmorpalast , beuchten dänische Zeitungen aus Peters¬
burg folgendes : Schon lange vor der festgesetzten Zeit hatten
sich unzählige Menschenmassen eingefunden. Das Riesen-
grab  war unter Leitung vcn Ingenieuren und Hunderten
von Jngenreursoldaten hergestellt worden. An der Feier
beteiligten sich sämtliche Arbeitervereine  aus Peters¬
burg , Moskau und anderen großen Provinzstädten . Ihre
Vertreter hielten an dem oftenen Grob in den Nachmittags-
stunden des 30. März Demonjtrattousreden , und vor allen
Dingen war es das wolhynische Regiment , das seinerzeit an
der Spitze der Revolution marschierte, das mächtig für die
Fortsetzung des Krieges bis zum endgültigen
Siege  Stimmung machte. Nach Hunderttausenden zählten
die Blumen und Kränze , die aus allen Teilen der Welt mit
allen nur möglichen Schleifen und Inschriften eiugetrofsen
waren . Aber auch F r i e d e n s st i m me n wurden vernehm¬
bar , angesichts der großen Opfer , die man heute in der
russischen Hauptstadt zu Grabe geleitete, alles aufzubieten,
einen scknellcn Frieden  herberzuführen . Die Feier
dauerte bis in den späten Nachmittag. Die öffentlichen Ge¬
bäude trugen Halbmastflaggen.

Entlassung zarentreuer Stabsoffiziere und
Generale.

U. Amsterdam» 1. Avril , (zb.) Der ..Daily News " zu¬
folge gibt die Petersburger provisorische Regierung die Ent¬
lassung vcn 250 Stabsoffizieren , darunter 12 Generalen,
wegen ihrer zarentreuen Gesinnung bekannt.

Reue Kriegskundgebungen der Peters¬
burger Regimenter.

W. T.-B. Petersburg , 1. April . Zehntausend Soldaten
der Garnison Petersburg stellten sich vor dem Taucischen
Palast ein, so das 1. Kavallerie -Regiment , das Gavde-Regr-
ment Moskau, das Pr eobraschenski-Regiment , das Garde-
Marine -Jnfanterie -Regiment , das Regiment der Donkosaken
Alle Regimenter begrüßten  die provisorische Regierung
und drückten ihr volles Vertrauen aus . Sie erklärten als
ihnen Wahlspruch: Krieg bis zum endgültigen
Sieg.  Sie forderten , daß die Herstellung von Munitwn
energisch gefördert weide, und sprachen sich einmütig für d:e
demokratische Republik  aus . Ähnlich« Kundgebun¬
gen veranstalteten das Goide-Regiment in Petersburg und
das Garde -Regiment Jsmailowski.

Eine Entschließung des Arbeiter - und
Soldatennusschusses.

Die Phrase » vom „deutschen Militarismus " für die
Wiederherstellung der russischen Autokratie!

W.  T.-B. Petersburg , 2. April . (Drahtbericht . Peters¬
burger Telegraphen -Agentur .) Der Ausschuß des Rates der
Arbeiter - und Soldatenabgeordneten von Petersburg , worin
die Mehrzahl der Fabriken und Werkstätten vereinigt ist.
welche für die notionole Verteidigung arbeiten , hat ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen , die in der „Arber-
terzeitung " vom 31. März veröffentlicht wird. Sie enthält
zwei Punkte : Befestigung der politischen Frei¬
heit,  die durch die Revolution errungen wutt >e, und die
unbedingte Notwendigkeit, alle Streitigkeiten beizulegen,
welche die Sache des eiten Regimes begünstigen und die un¬
erläßliche Produktion und Munitionsbestände
ungünstig beeinflussen, die für den gegenwärtigen Augenblick
unerläßlich  sind , um den deutschen Militaris¬
mus  zu besiegen, dessen Bestreben dahin geht, die Auto¬
kratie  wiederherzustellen.

Unruhen in Südrustland.
G: Wien, 1. April , (zb.) Wie das Fremdenblatt " be¬

richtet, haben in Südrußland mehrererausend Hafen¬
arbeiter  die Arbeit eingestellt. ■Der Eisenbahnverkehr in
ganz Südrußland ist stark gestört. Zwei Getreidespeicher oeS
Heeres in Odessa wurden von dem Volke geplündert.

Miljukows sehr liberale Erklärungen über
Finnlands Zukunft.

Einberufung des Landtags.
W. T.-B. Kopenhagen, 1. April . Der russische Minister

des Äußern Miljukow telegraphierte als Antwort auf eine
Anfrage wegen der Zukunft Finnlands  dem hiesigen
Blatte ..Politiken " : Die Pläne der provisorischen Regierung
bezüglich Finnlands kamen in dem Manifest zum Ausdruck,
das am 21. März veröffentlicht wurde. Dadurch wurde die
Verfassung  Finnlands bestätigt. Me einschränken¬
den  Maßnahmen , die in den letzten 30 Jahren getroffen
worden waren , werden aufgehoben.  Ferner ist eine
Amnestie für alle Verbrechen und Vergehen politischer und
religiöser Art erlassen worden. Deo finnische Landtag  ist
zum 4. April einberuf :u, um eine Entscheidung über die
Regieruugsform des Landes zu treffen . Der Landtag erhält
das Recht aller Gesehgcbungsinitiative und der HandlungS-
fteiheit bezüglich des Budgets Finnlands . Er wird jederzeit
die Regierungsfornc ändern  können , wenn neue Verhält¬
nisse oder die Forderungen der Zeit dies wünschenswert
machen. Die Selb st Verwaltung  Finnlands , die in
oller Zukunft vollkommen und unantastbar sein wird, wirs
allen Mißverständnissen ein Ende machen.

Der Krieg gegen Italien.
Die Hungerrevolten und Friedens¬

demonstrationen.
H- Bern , 1. April , (zb.) Die aus Italien gemeldeten Un¬

ruhen haben sich nicht allein auf Mailand  beschränkt. Wie
das „Berner Togblatt " auf Grund von brieflichen Mit¬
teilungen aus Lugano meldet, haben auch tu anderen Städten
Ober - und Mittelitaliens  sowie in anderen
kleinen Orten anderer Gebiete ernstliche Ruhestörun-

Abend-AuSaabe . Erstes Matt . Nr . 160.

gen  stattgefunden . Die Bewegung begann fast überall mit
Hungerrevolten.  Doch kam es im Zusammenhang da¬
mit auch zu kriegsfeindlichen  Kundgebungen und
Demonstrationen für den Frieden.  In zahlreichen Fällen
mußten Truppen  zur Herstellung der Ordnung heran¬
gezogen werden. Die italienische Zensur unterdrückt  alle
Mitteilungen , die von der Presse über die Bewegung gemacht
werden. _

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Die amtlichen bulgarischen Berichte.

W.  T .-B. Sofia » 2. April . (Drahtbericht .) Generalftabs-
bericht vom 1. Avril. Zwischen O chr i d a - und P r e s p a -
see Feuerwechsel zwischen Patrouillen , zeitweise Geschütz¬
feuer . An der übrigen Front schwaches Artilleriefeuer . Nur
im Cernabogen  von Zeit zu Zeit heftigeres Artillerie¬
feuer . Beiderseits lebhafte Fliegertätigkeit an der ganzen
Front . Östlich des W a r d a r wurde ein feindliches Flugzeug
bei Mschukowo abgeschoffen. Leutnant B r a m e ck brachte cm
Cernabogen den dritten felndlichen Fesselballon zum Absturz.
An der rumänischen Front  beschossen wir Gälatz.

W.  T.-B. Sofia , 2. April . (Drahtbericht .) Generalstabs-
bericht vom 31. März : Mazedonische Front:  Ir»
ganhen nur schwaches Artilleriefeuer . Ziemlich lebhafte
Fliegertätigkeit beiderseits . Leutnant E sck. w e g e brachte
nöicklich von Lonthi im Luftkampf einen feindlichen Fliegec
zum Absturz. Südlich des Doiransees  schoß ein deut¬
sches Fliegergeschwader eincrc englischen Fesselballon ab. An
der rumänischen Front Ruhe.

Noch rücksichtslosere Fortsetzung der
Vergewaltignung Griechenlands.

H- Genf, 1. April , (zb.) „Figaro " erklärt , aus augen¬
scheinlich offiziöser Quelle beeinflußt , Sarrail werde noch
rücksichtsloser  gegen Griechenland Vorgehen als bis¬
her. Italien werde ferne Politik trotz des griechischen Pro¬
testes im Epirus  fortsetzen . Infolge der russischen Revo¬
lution sielen die Hindernisse  gegen ein Vorgehen
gegenüber König Konstantin fort.
Zwangsrekrnlierirnq der Mazedonier für

die venizelistische „Armee".
W. T.-B. Berlin , 1. April . An der mazedonischen Front

übergelausene Griechen vocn 17. Infanterie -Regiment saqtcu
aus , die mazedonischen Griechen  würden durch
Gendarmen zum Eintritt ' N die venizelistische Armee ge¬
zwungen. LÄiglich die Offiziere  seren Anhänger von
VenizeloS, während die Mannschaften nur auf die Gelegen¬
heit zum überlaufen  warteten . Wie wenig
Sarrail  diesen gewaltsam unter die Massen gezwungener:
Griechenkontingenten traut , beweist di« Tatsache, daß zwischcrr
je zwei griechischen Zügen tier Schnelladegewehre mit
französischen  Mannschaften aufgestellt find, während
den Griechen selbst weder Maschinengewehre noch Geschütze
cnvertraut werden. Die Gefangenen klagten auch über die
Verpflegung, deren Rationen stet? kleiner als die der Fran¬
zosen waren . Interessant ist in diesem Zusammenhang der
Lyoner Funksvruch vom 11. März , nachmittags , der be¬
hauptet , daß die Mittelmächte in Bulgarien griechische Maze¬
donier zcoangsweffe in die AuShebelisten eintragen.

Der ttrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W.  T .-B. Konstantinopel, 2. April . (Dvahtbericht. ) Heeres¬
bericht vom 1. April . An der Tigrisfront  haben sich die
Engländer , deren Angriffe wie im gestrigen Heeresbericht ge¬
meldet, mit schweren Verlusten abgeschlagen, zurückgezogen.
Ein Angriff , den di« Engländer  gegen unseren äußer¬
sten linken Flügel südlich Biala  unternahmen , wurde
gleichfalls mit Verlusten für den Gegner abge¬
wiesen . An der Sinaifront  keine Veränderung . An
der Kaukasusfront  herrscht an: rechten Flügel Ruhe,
am linken Flügel Zusammenstöße von Erkundungspattouillen.
Von den anderen Fronten ist nichts Bemerkenswertes zu
melden.

Eine stolze Rede des türkischen
Kammerpräsidenten.

Schließung der Kammertagung.
W. T .-B. Konstantinopel, 2. April (Drahtbericht .) Der

Großwesir  verlas in der Kammer ein Dekret,  das
die Schließung der dritten Tagung der dritten Gösetzgebungs-
perrcdc anovdnet und den Beginn der nächsten Tagung auf
den 1. November anbevamnt . DaS Dekret spricht den Mit¬
gliedern des Parlaments die Befriedigung für di« Tätigkeit
aus , die sie in der Verabschiedung der die Lebensintereffen
des Landes 'berührenden Gesetze bewiesen haben Vor der
Verlesung des Dekrets hob Kammerpräsident Hadji Adie  -
B e i in einer Abschiedsrede die geleistete gesetzgeberische Ar¬
beit hervor und wies namentlich aus die Neuordnung auf dem
Gebiet deS Rechtswesens und auf htb türkisch -deutsche»
Konventionen  hin.

Vielleicht, sagte der Präsident , werden wir unS noch
einmal im Lauf des Weltkriegs versammeln, ober bis sa-
hin werden wir mit Gottes Hilfe Zeuge nach vieler Helden¬
taten und Erfolge unserer Nation sein. Unsere Nation ist
an Gefahren gewöhnt. Sie hat manche Unglücksfälle erfah¬
ren, aber an was sie sich nie gewöhnen wird, das ist Er¬
niedrigung . Wir können es ertragen , in Armut und Un¬
glück zu leben, aber wir können es nickt ertragen,  un¬
ser Leben mit Niedrigkeit  verknüpft zu sehen. (Hände¬
klatschen, Bravorufe .) Wohl sind einige Punkte unseres
Vaterlandes heute von den Füßen des Feindes zertreten,
aber wir würdigen die für die gemeinsamen Ziele mit Un¬
terstützung unserer Truppen in Galizien , in der
Dobrudscha , in Rumänien und in Mazedonien
erzielten Erfolge. Wir ertragen die Verluste, die wir er¬
litten , mit Ruhe und Mut . Voll Zuversicht  erfülle,
wir unsere militärische Pflicht gegen das Vaterland . Wir
zweifeln nicht, daß dieser geheiligte Boden  bald mit
Gottes Hilfe vom Feind befreit  sein wird.

Der Präsideict würdigt schließlich nicht nur das Verhal¬
ten der Armee, sondern auch der übrigen Bevölkerung, di«
mit Opfermut cm Hinterland trotz aller Schwierigkeiten ihre»
Arbeiten obliegt.
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OeuischeZ Reich.
Dasserrnanns Zustimnrung zur Haltung

Stresemauns im Reichst^ .
Die D«nhf»h« ms der preußischenWahlrrftrm das

Gebot der Stunde.
S -e- Berlin , 2. April. (Eig. DraUbericht. zb.s Abg.

Baffermann, der sich übrigens aus dem Wege der Besse¬
rung  befindet und an den ReichstagsverhondKlngen nach
den Ofterfer -en wieder terlnehmen wird, hat in einem Tele¬
gramm cm den Abg. Stresemann auch seinerseits die Z u -
stimmung  zur Haltung der nationalliberalen Reichstags-
staktivn ausgesprochen und besonders die Durchführung der
preußischen Wahlreform als das Gebot der
Stunde  bezeichnet.

Gerüchte über eine Autonomie Litauens.
»r . Berlin , 2. April . ('Eig. Drahtbericht . zb.) Neutrale

Blätter veröffentlichen in bestimmter Form die Nachricht,
Deuffchland habe Litauen Autonomie gewährt.

Wir erinnern daran , daß dem besetzten litauischen Ge¬
biet zwar weitgehend « Zugeständnisse  in der
Selbstverwaltung gemacht wurden, daß aber von einer Auto¬
nomie  nach dem Vorbild Polens nicht  die Rede war.
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Zeichnet Kriegsanleihe!
Der Geld sieg bringt den Feldfieg!

Der Feldfieg bringt den Friede« !

Bus Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten»

Oer Naffauische verein für Naturkunde
hreÜ am Samstagabend im „Kasino", Frivdrichstraße, sein«
Generalversammlung  ab , die gut besucht war . Von
sonst vertretenen Ehrengästen hatte die Senckenbergsche
Natursorschende Gesellschaft in Frankfurt a . M., der Herr
Regierungspräsident Dr . v. Meister, Herr Oberbürgermeister
Gläsfing und Herr Bürgermeister Travers Entschuldigungs¬
schreiben gesandt. Ter Vorsitzende, Herr Geheimrat Prof.
Dr . H Fresenius,  wies die Erschienenen zunächst auf
«in im Sitzungssaal ausgestelltes Ölbild des verstorbenen Geh.
Sanitätsrats Dr . A. Pagen  st echer  bin . das , ein Geschenk
der Mitglieder Herren Dr . Dreher , Al. Meyer und Justizrat
Dr . Romerß für den Verein, den langjährigen Direktor des
letzteren, von der Meisterhand K. K ö g I e r s gemalt , lebens¬
wahr darsterbt. Der Dorfitzende erstattet dann den I o h r e S-
bericht.  AuS dem ausführlichen Bericht, der ein getreues
Bild der umfänglichen und verzweigten Tätigkeit des Vereins,
namentlich hinsichtlich der Verwaltung des Museums , gibt,
kann deS beschränkten Raums wegen nur folgendes hervorge¬
hoben werden : Der verstorbenen Mitglieder , darunter deS
Ehrenmitglieds Oberpräsident Dr . v. Wentzel (Hannover ), der
früher als Regierungsprästdent zu Wiesbaden Direktor deS
Vereins gewesen fft und diesen wesentlich gefördert hat, und
des Grafen Zeppelin, wird in ehrender Weise gedacht. Band 69
der Iahrbücher,  dessen Fertigstellung auf mancherlei Hin-
Lernist« stieß, liegt nunmehr vollendet vor. Er enthält u. a.
4 Nekrologe aus .Heinrich Schorfs, Georg Boettcker, Lukas von
Heyden und W'ihelm Kobelt mit einem wohlgetvoffenen Bild¬
nis des letzteren, 18 Wbildungen und einen kurzen Nachruf
aus den Ornithologen P . Schuster. Den Schluß des Jahr¬
buchs bilden die Ergebnisse der Beobachtungen der von Herrn
Kustos Ed . Lampe geleiteten meteorologischen Station , eine
für unsere Stadt wichtige Zusammenstellung , die ausschließ¬
lich in den Jahrbüchern zur Veröffentlichung gelangt . Sehr
wichtig für das Bereinsleben sind di« b o t a n t f dj t  r AuS -
•fl ü ge , die auch im Sommer 1916 unter Leitung des Ehren-
Mitglieds Herrn A. Vigener und des Herrn Professors Dr.
Kadesch an den Mittvwchnachmiltagen in gewohnter Weile
unter zahlreicher Beteiligung von Vereinsmitgliedern und
Gästen aukgeftihrt wurden . Fm Winter 1916/17 wurden
10 wissenschaftliche Abendunterhaltungen an den Donnerstag¬
abenden abgehalten . Das Naturhistorische Museum
hatte im Berichtsjahr .durch Einbevufuna und Krankheit der
Angestellten nehr denn je unter dem Krieg zu leiden. Nach¬
dem im Vorjahr die Huupteinrichtung der Sammlungssäle
beendigt worden war , konnten im Berichtsjahr zunächst di«
Acbeitsräume mit zweckentsprechendemMobiliar ausgestattet
'werden. Weiter wurde mit der Eiitrichtung der Scha r¬
sammlung und der Aufstellung in den schönen netten Schrän¬
ken begonnen. Unser Naturhrftorisches Museum wurde im
jLauf des Ber ''ckts)ahres mehrfack, von auswärtigen Gelehrten
|uiti> Architekten besucht. Die Neueingäuge für das Museum
waren im Berichtsjahr infolge der Kriegszelt gering , sie oe-
ischränkten sich i-et  Haupffache nach aus Objekte und Samm-
lungSteile für di« Sammlung der Fauna Deutschlands. Die
idem Museum angeschlossene meteorologische Station hat im
Berichtsjahr an Behörden und Privatpersonen in 67 Fällen
mündlich und schriftlich Auskunft erteilt . Auf ihr Ansuchen

'erhält die techmsch-art ' stisch« Oberinspektion des Königl.
Theaters datier seit kurzer Zeit Dekaden-Berichte über die
ITemperatur . Der Kassenbericht, vor Herrn Santtätsrat Dr.
F . Staffel  erstattet , ergab 6449 M. Einnahmen , und 2812
l'Mcrrk Ausgaben . Die Neuwahl  von Vorstandsmitgliedern
iergab die Wiederwahl der ausgeschiedenen Herren Dr?
>W. Fresenius , Dr . L. Grünhut und A. Digerier. Anträge und
Wünsche lagen nicht vor. Zum Schluß kielt Herr Geh. Sani-

'tätsrat Dr . Emil Pfeiffer  seinen argekündigten Vortrag
(über : ..SinnesWahrnehmungen und Sinnes-
ft ä u schu n g e n", der sich um so interessanter gestaltete, als
der Vortragende seine Darlegungen durch zahlreiche Versuche
unterstützte, und v 'mit das Verständnis dafür wesentlich för-
derte. Er ging b> ptsächlich aus den Gesichtssinn, den fein-

fftzen und höchsten Sinn , ein und wußte gerade aus diesem
lGebiet dir vielsei! gsten Experimente aiszuführen . Großen
>Wert legte er dabei auf einen wohl zuni erstenmal gemachten
!Versuch mit einem von ihm erdachten Stereoskopapparat zur
Betrachtung projektierter Bilder . Me dieses so erweckte auch

ft»aS Experiment Mr Erklärung des Unterschieds der Große

_Wiesvadener TagblaK.
dos Mcrrdes an: hohen Himmel und am Horizont das größte
Interesse . Der Vortrcg . der auch zu einer lebhaften Aussprache
anregte , fand großen Beifall , dem der Vorsitzende Worte des
Dankes anschloß. * 0.

— Krieg»abend. Zum 42. Kriegsabend war ein besonde¬
re : Tag, der Geburtstag des Fürsten Bismarck, geiMhlt . Das
städtische Kurorchester  unter der Leitung des Herrn
Musikdirektors Schuricht hatte den instrumentalen Teil
des Programms übernommen und eröffnete den Abend mit
'der „Festouvertüre " von Reinecke, worauf Herr Direktor Dr.
Höfer  von der städtischen Oberrealschule die außergewöhn¬
lich zahlreich erschienene Zuhörerschaft begrüßte und auf die
Bedeutung des Tages als Geburtstag des eigentlichen
Schöpfers unseres Deutschen Reichs hinwies . Herr Ober¬
bürgermeister GI ä ss i n g sprach darauf über „Deut sch-
lands Wirtschastskraft ". England hat sich die Ver¬
nichtung unserer Wirtschaftskraft zur Ausgabe gemacht; dieses
Ziel wird es jedoch nicht erreichen. Was England nur durch
sein Geld erreichen konnte, das ist uns in weit höherem Maße
und in verhältnismäßig kurzer Zeit durch Intelligenz irnd
Fleiß gelungen . Hat Denffchland doch unter 70 Millionen Ein¬
wohnern nicht weniger als 28 Millionen im Erwerb tätige.
Eine besondere Rolle spielt dabei die Landwirtschaft . In
erster Reihe kommt die hohe Produktionsziffer der Kartoffel
in Betracht. In dem Arckiau und der Verarbeitung der wich¬
tigen Zuckerrübe steht Deuffchland an erster Stelle , ist es uns
doch, sogar gelungen, in dieser kritischen Zeit weit über den
Hausverbrauch hinaus Zucker zu produzieren . Auch in der
Viehzucht kommt kein Staat dem unserigen gleich Unser
'Viehbestand stellt einen Wert von 13 Milliarden dar. Zu den
landwirtschaftlichen Reichtümern kommt unser großer Reich¬
tum an Bodenschätzen. Außerordentlich ergiebig sind unsere
Steinkohlen -, Braunkohlen - und Erzlager . Auch in den
Lagern an dem für die Landwirtschaft sc überaus wichtigen
Kali kommt uns kein Land der Erde gleich. Es ist noch gar
nicht so lange her, daß Deuffchland seinen besten Stahl .rus
England beziehen mutzte. Vor 45 Jahren noch ist die englische
Stahlerzeugung doppelt so groß gewesen wie di« deutsche,
heute aber sind wir in der glücklichen Lage, auch unsere Ver¬
bündeten mir Munition versorgen zu können. Welcher Start
hat unserer Firma Krupp eine ebenbürtige an die Seite zu
stellen! Auf diesen Riesenwerken werden zurzeit 97 000 Ar¬
beiter beschäftigt. Im Maschinenbau 'baben wir noch im
Jahre 1907 mit 387 gegenüber den Engländern mit 627 Be¬
trieben zurückgestanden, während wir bereits im Jahre 1913
auch aus diesem Gebiet einen Vorsprung gewonnen hatten.
Von ganz besonderer Bedeutung ist heute auch unsere chemi-
scbe .Industrie . Die Elberfelder Farbwerke haben allein im
Jahre 1911 798 Patente zur Anmeldung gebrecht. Vier Fünf¬
tel des Bedarfs der Welt an chemischen Produkten werden
von Deuffchland gedeckt. Auch auf dem Elektrizitäts-
erzeugungsgebiet ließen wir bereits alle aderen Staaten
hinter uns zurück. Zum Schluß verbreitete sich der Redirer
noch über unsere Finanzverhältniffe . Dringend forderte er
endlich zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe aus. bedürften
wir doch des Geldes zur endlichen siegreichen Beendigung des
Kriegs , ein Ziel , bei dem unsere U-Boote zurzeit so überaus
wacker Mitarbeiten . Einige Lichtbilder veranschaulichten daS
gesprochene Wort.

— Brennspiritus . Im Monat April kann die Stadt von
dem zur Verteilung an Minderbemittelte erhaltenen Spiritus
jedem Berechtigten 1 Flasche zuweisen. Die Ausgabe der
Bezugsmarken erfolgt am nächsten Dienstag und Mittwoch.
Bezüglich der einzuhaltenden Reihenfolge wird aus die Be¬
kanntmachung des Magistrats verwiesen

— Einbruch. Gestern nachmittag zwffchen 4 und 8 Uhr
wurde in dem Reffeartikelgeschäft des SattlermeffterS
Nagel,  Häftrergaffe 5, ein Einbruch verübt . Don den Ein¬
brechern — vermutlich waren es drer — wurden Lederkoffe..
Reisehandtaschen, Damentaschen, Kamaschen, Portemonnaies,
Brieftaschen, Zigarrenetuis usw. sowie ein Anzug gestohlen.
Die Polizei fft sofort verständigt worden.

— Verhaftet . Vor einiger Zeit wurde vor einem Manu
gewarnt , welcher mittels gefälschter Quittungen Gasgeldrr^
erhob. Der Schwindler, der in gleicher Weise auch in vielen
anderen Städten sein Glück versucht hat, fft «in gewisser
Friedrich  aus Berlin . 'Er ist vielfach schon wegen ganz
ähnlicher Straftaten mit dem Gesetz in Konflikt gekommen.

— Große Ladendiebstähle. Der 18 Jahve alte Sohn und
die 16 Jahre alte Tochter eines hiesigen Postbeamten erschie¬
nen unlängst in einem hiesigen Modegeschäft und kauften
einen billigen Hut . Als sie fort waren , wurde ein besserer
Hut vermißt , den ein Angestellter des Geschäfts einige Tage
später auf dem Kopf des Mädchens sah. Er machte bei der
Kriminalpolizei Anzeige, diese nahm in der elterlichen Woh¬
nung 'der Diebin eine Durchsuchung vor, und es kamen dabei
Warenmengen im Wert von vielen tausend Mark zum Vor¬
schein, die hier und in Mainz gestohlen worden sind. Di«
Bestohlenen waren hocherfteut, durch die Vermittlung der
Polizei Waren zurückzuerhalten, die ihnen vor längerer Zeit
schon aus ihnen bis dahin unklare Weise abhanden gekommen
waren . Der junge Mann wurde in Untersuchungshaft genom¬
men, während das Mädchen auf freiem Fuß geblieben ist.
Voraussichtlich wird auch der Mutter der Diebe der Prozeß
wegen Hehlerei gemacht. Bei den beschlagnahmten Waren
handelt es sich um Kleider, Hüte, Wäsche, Porzellane usw.,
durchweg um wertvolle Sachen. Eine ganze Wagenladung
voll wurde erhoben.

— Verfall alter Bezugsscheine. Vom 1. April ab dürfen
von den Gewerbetreibenden , Kleinhändlern , Maßgeschäft ea,
Schneidern uslw. vor dem 1. März 1917 ausgesertigte Be¬
zugsscheine alten Musters A und B über Web-, Wirk-, Strick-
und Schuhwaven nicht mehr angenommen werden . Die An¬
nahme solcher Bezugsscheine ist strafbar . Anträge aus Um¬
schreibung von Bezugsscheinen zur Verlängeruug der Gültig¬
keitsdauer werden von den Ausfertigungsstellen grundsätzlich
abgelehnt.

— Jubiläum. Am 1. April kormte Herr Anton Walter  aus
ein« 40jährige Tätigkeit bei der Kurkav:lle zurückblicken.

— Die Beratungsstelle für G. sderivertvngund BolkScrniihrung
veröffentlicht im Anzeigenteil der vorlirgenüenAusgabe ihre Bor¬
tragsfolge für den nächsten Monat.
Wiesbadener Vergnügungs-Sühnen und Lichtspiele.

* Im Thaliacheatrr bleibt der neue Mla-May-Film „Die
Silhouette des Teufels" bis einschließlich Donnerstag auf dem Spiel-
plan. Auch  das Lustspiel „Die vertausäste Braut" wird beifällig

«tteno-NuSsaße. « rsiell « la« . » -»«

Neue schwere Verluste der Gegner
aus dem RäumungrgelSnde.

ver Tagesbericht vom 2. stpril.
W. T.-B: Großes Hauptquartier , 2. April . (Amtlich.)

Westlicher KrieqÄschanPlatz.
Zwischen A r r a s und A i s n e haben sich gestern und er¬

neut heute morgen Gefechte entsponnen, vornehmlich zwischen
den von Bapaumc auf Croisilles  und auf C a m b r a *
führenden Straßen , sowie auf beide» Somme -Ufern westlich
von St . Quentin.

Engländer wie Franzosen setzten starke  Kräfte an, die
infolge unserer Artilleriervirkung mehrfach zurückflute»
ten  und nur unter erheblicher Einbuße,  auch von
50 Gefangenen und einigen Maschinengewehren, unseren
befehlsgemäß aus w eichenden  Truppen Boden ab-
gewanuen.

Auch zu beiden Seiten des O i s e - A i s n c - Kanals uns
auf der Hochfläche von F r e g n y kamen französische Angriffs
in der vollen Wirkung unserer mit dem Gelände bis inS
einzelne vertrauten Batterien nur verlust¬
reich und wenig  vorwärts.

In der Champagne  hielt das Bernichtuugsfeucr
unserer Artillerie gegen die Bereifftellungsgrüben einen An¬
griff der Franzosen gegen die Höhe südlich von Ripont nieder.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der Düna  wurde ein russischer Borstoß durch Feuer

vereitelt . Westltch von Luck holten bei Swinjuchi unsere
Sturmtrupps mehrere Gefangene  aus den feindlichen
Gräben.

Front des Generalobersten Erzherzog. Joseph
An der L « b o v a, in den W a l d ka r p a t h e n zerstörten

unsere Erkundet bei einer ihrer zahlreichen Streifen ein vom
Feinde angelegtes Tretmineufeld.

Gegen die Grenzhöhen zu beiden Seiten des U z -Talcs
setzten die Russen nach starker Artiveriewirkung zu einem
Angriff in sieben Kilometer Breite an. Ihre Sturmwellen
brachen in unserem Feuer , an einer Stelle im Nahkampf, zu¬
sammen. Kleinere Vorstöße seitlich des Hauptangriffs
scheiterte» gleichfalls.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen

Nichts Neuer.
Mazedonische Front.

In der S c e n e n g e blieb ein ftindlicher Erkundungsvor¬
stoß ergebnislos.

Südlich deS Doiran -Sees drang ein Sturmtrupp i« die
englische Stellung , machte einen Teil der Besatzung nieder
und kehrte mit mehreren Gefangenen zurück.

Der erste Grnerelgvartiermeister : Lndendorsft

Me militärische Lage.
(Bon unserer Berliner Abteilung.)

I » Berlin , 2. April. (Eig . Drcchöbericht. zb.) Fm Westen
kam es gestern zwischen der Straße Bapaume - Eroi-
s e l I e s und der Straße Dapaume- C a m 6 s a i sowie am
Nordufer der Somme , am Oise - AiSne - Kanal  und
mff der Hochfläche von Br e g n y (nordwestlich von SoissonS)
zu Kämpfen, bei denen der Angreifer zumefft znrückge-
worfen  wurde . An den drei erstgenannten Stellen wurde
auch heute früh noch gekämpft. Ein französischer Angriff
südlich von Ripont  wutzde gestern nachmittag schon im
Artilleriefeuer erstickt. Lstlich der Festung B e l f o r 1 herrschte
lebhafte Art ' Ilerietätigkest, ohne daß es zu Jnsanteriekämpfen
kam. — Im Osten waren russische Übergangsversuche bei
Dünahof  zu verzeichnen. An mehreren anderen Stellen
wurden russische Jagdkommandos abgewiesen. Ein eigener
Vorstoß bei Luck war erfolgreich. Es wurden dort Gefangene
erngebracht. In den Waldkarpathen  batten Streifzüge
unserer Jagdkommandos gutes Ergebnis ; an einer Stell«
wurden 30 russffche Tretminen durch Sprengung unschädlich
gemacht. Auf beiden Seiten des klz-Tals stießen di« Russen
in sieben  Kilometer Breite zum Angriff  vor , wurden
zumeist, an einer Stelle im Nahkampf, abgeschlagen. — AuS
Mazedonien  wird gemeldet, daß bei ter Hceresgampoe
v. Be low feindliche Patrouillen in der Sceorenge zurückge¬
wiesen wurden . Ein bulgirisches Unternehmen beim Doiran-
see gelang ; dort wurden englffche Vortruppen niedergvmacht
und Gefangene eingelr « bt. — An der italienischen
Front war die Gcfechtstästgkeit gering. — Von der Sinai¬
front  hören wir , daß der Angriff der Engländer aus Gaza
mit dem größten  Teil ibrer östlich des Sueskanals verfüg¬
baren Kräfte unternommen wurde. Augenscheinlich wollten
sich die Briten Gazas bemächtigen, um es zum Etappenort
verschiedener Linien zu machen. Dieser Plan fft ge sch ei»
tert.  Dir Angreiier mußte sich mit großen  Verlusten
zurückziehen. Lkwohl die Meldungen von diesem Kriegsschau¬
platz sich wideasprechen, ergibt sich aus den örtlichen Namens¬
nennungen , daß der Feind den Rückzug  antrat . Der End»
verlauf spricht clso jedenfalls zugunsten der Türken.

Hsterveichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B . Wien , 2. Avril . (Drahtbcr .) Amtlich ver¬

lautet vom 2. April mittags:
Lstttcher Kriegsschauplatz.

Bei der Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog
Josef vielfach erhöhte Kampftätigkeit . Im S l a n r c»
Tal wurde ein schwächerer, südlich des 1l z - T a l e S
eiu starker russischer Vorstoß unter erheblichen Feiad-
verlusten abgeschlagen. In den Waldkarpathen arbei¬
teten unsere Abteilungen mit Erfolg.

In Ostgalizien und Wolhynien keine besondereg
Ereignisse.

^Italienischer und südöfilicher
Kriegsschauplatz.

Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v. Höfer,  Feldmarschallentnant. -
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HanrlSlstsil.
oeuiscklsnkls Wirtschaftskraft.

K Berlin , 1. April . Vor einer auserlesenen Hörerschaft
hielt das Mitglied des Reichsbankdirektorhims , der Geheime
Oberfinanzrat v. Grimm,  ini Finanzministerium einen
Vortrag über „Die wirtschaftlichen Grundlagen der Macht¬
stellung Deutschlands “. Ausgehend von der allgemeinen
politischen und militärischen Lage wies der Vortragende in
überzeugender Weise nach , daß alles , was uns der Krieg
au Material und Menschen geraubt hat , aus unserem
großen Vorrat an Naturschätzen  erneuert und
durch Sparsamkeit und vor allen Dingen durch deutsche
Arbeit ausgeglichen wird , so daß Deutschlands wirtschaft¬
liche Kraft trotz aller Opfer unerschütterlich dasteht , wie
das gewaltige Ergebnis der bisherigen fünf Kriegsanleihen
eindrucksvoll beweist . Fesselnde Lichtbilder und Films
ergänzten wirkungsvoll die mit großem Beifall ange¬
nommenen Ausführungen des Vortragenden.

«
Einlösung der Kriegsauleihe -Zinsseheine

Die fälligen Zinsscheine der nproz. Schuldverschrei¬
bungen sowie der 5- und 4%proz . Schatzanweisungen der
ReicbskriegsanJeihen werden vom 21. des dem Fälligkeits¬
tage vorangehenden Monats ab bei allen Postanstalten am
Schalter in Zahlung genommen oder gegen bar umgetauscht.
Auch größere Mengen werden angenommen , wenn der
Schalterverkehr es gestattet . Die Landbriefträger und
Posthilfsstelleninhaber nehmen solche Zinsscheine ebenfalls
in kleinen Mengen in Zahlung oder vermitteln den Um¬
tausch . Außerdem lösen in Orten ohne Reichsbankanstalt
die Postamts -Hauptkassen die Zinsscheine vom 21. des dem
Fälligkeitstage vorangehenden Monats ab in größeren
Mengen und ohne Beschränkung des Wertes jederzeit
bar ein.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 2. April,

phische Auszahlungen
New-York . 5.52
Holland . 248 .75
Dänemark . 170 .50
Schweden . . . . . 178 .75
Norwegen . 172 .75
Schwefe . . . . . . 123 .87
Oesterreich-Ungarn . 64 .20
Bulgarien . 79 .62
Konstantinopel . . . 20 .65
Spanien . 125 .50

(Drahtbericht .)
für:
O. Mk. 5.64 B. fürO.
G.
G.
G.
G.
O.
G.
G.
G.

249 .25 B.
171 .00 B.
177 .25 B.
173 .25 B.
124 .50 B.

64 .30 B.
80 .62 B.
20 .75 B.

126 .50 B.

Telegra-

1 Dollar
100 Gulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

I türk. Pfd.
100 Pesetas

Amtlicher Wechsel- Zinsfuß
Berlin . 51 Ital . Plätze . 5
Amsterdam t > IKopenhagen 5ILissabon. 5V«

Londons */« I Petersburg 6
Madrid 4% Stockholms 1/«
Paris . . 51 Christianiaö '/a

Schweiz.
PI . i lh

Wien . o

Industrie und Handel.
* Buderussehe Eisenwerke , 4..-G zu Wetzlar . Die am

20. April d. J . in Frankfurt a. M. stattfiademte Hauptver¬
sammlung soll auch über Aufnahme eines Hypothekendar¬
lehens auf Arbeiterh 'iuser Beschluß fassen, sowie Satzungs¬
änderungen, betreffend die Aufnahme von Teilschuldver-.'
Schreibungen usw., vornehmen.

* Ludwigshafener Walzmühle, Ludwigshafen a. Rh. Der
Aufsuhtsrat bescloß die Verteilung einer Dividende von 6
Prozent auf die Vorzugsaktien , von 12 Prozent auf die
Stammaktien , beides wie im Vorjahr , in Vorschlag zu
bringen.

* Die F Küppersbusch und Söhne, A G. Schalk er
Herd - und Ofen-Fabrik (Westf .) schlägt eine Dividende von
17 Prozent (wie im Vorjahr ) vor.

* Unveränderte Saarkohleu -Preise Die Königliche
Bergwerksdirektion in Saarbrücken zeigt an, daß ihre Richt¬
preise für Kehlen auch für die neue Abschlußperlode vom
1. April bis Ende Juni 1917, unverändert bleiben.

* Donnersmarckhütte Obersclileshchc Eisen- u. Kohlen«
werke A -G. kür das abgelauEene Geschäftsjahr soll wie
im Vorjahr eine Dividende von 18 Prozent zur Verteilung
vorgeschlagec werden.

* Der Sieg .’n-Soliuger Gußstahl -Aktienverein beantragt
unter anderem Erhöhung des Aktienkapitals um 900 000 M.
auf 2 400 000 M., und zwar zur Stärkung der Betriebsmittel
und zum Ausbau des Werkes.

* Die Gutehoffnungshütte , Akticnverein für Bergbau
und Hüttenbetrieb in Oberhausen (Rhld ), beschloß in ihrer
außerordentlichen Hauptversammlung , das Aktienkapital
um 10 006 000 M. auf 40 000 000 M. zu erhöhen , und zwar
durch Ausgehen von unentgeltlichen Aktien,

* Die Deutsche Vacuum Öl-A G in Hamburg verteilt
auf das erhöhte Aktienkapital 26 Proz . Dividende (im
Vorjahr 20 Proz ).

Wettervoraussage für Dienstag, 3. April 1917
fWidtft Meteorologischen Abteilung des Physikal. Vereine an Frankfurt a. U,

t Meist wolkig, geringe Niederschläge , keine Temperatui -
änderung.

Wasserstand des Rheins
am 2. April

Biohrlth * FeCel: 2.15 « „rÄgen 1,90 in am gestrigen Vormittag
tJ-i 'ib. » Jl,?8 » » 2,38 » » » >
Hains . » 1.16* » döC > * » »

Die ABeirö-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
Hauotschristleiter: A. He >erH »rft.

BerunlKortN» für deutsch« Politik : A. Hegerhorft:  für AuslandrpolitU-
D>. phil . K, Sturm;  für beu llnterhaliungrieil : B B. Nauru dors : für

für die Anzeige» und Rellamen : H. Dorn auf;  sämtlich in Wiesbaden,
Druck und Verlag der L. Sch eilend er g'schen Hof-Bnchdrnckeretiu Wies bade».

Eprechüunde der Schriftleitung: 18 bis 1 Uhr.

Cäcilien-Verein Wiesbaden. E.V.
Da wegen Kohlenmangel die Proben längere Zeit ausfallen

mussten, sehen wir uns gezwungen, die für Karfreitag geplante
Aufführung der llissa solemnis von Beethoven auf Anfang
Mal zu verschieben . F334

Der Vortstand.

Uniformen aller Waffengattnngen.
Mäntel, Umhänge, Waffenröeke, kleine Röcke,
Feldblusen, Stiefel-, Reit- und lange Hosen.

Wasserdichte Feldbekleidung jeder Art.
Regen -Mäntel, Gummi-Mäntel, Oel-Mäntel,
Peterinen, Schutz -Joppen, Hosen n. Westen,

Schlafsäcke, Wäschesäcke , Gamaschen.

Kleidung für Zivildienstpflichtige.

Gebrüder Dörner,
— Sonntags bis 1 Uhr geöffnet. - J

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

JeM. 1000 VersicherungswertM.2Prämie.
Verlangen Sie Prospekt durch

Born ^ chotteiifels
Hotel Nassauer Hof. : : Tel. 680. 322

Sehreibers Konservatorium
Gnssa JUoffs Gesanginstitut

für alle Fächer der Tonkunst— Theaterschule.
Gesangunterricht n. Dramatische Kurse von 30 Mk. an pro Dritteljabr.
Anweid, im Konservat. Adolfstr. 6. II , jederzeit, Sprechstd. im
Gesanginstitut Kapellenstr. 12, II , Mittwochsu. Samstags 2—4.

Der billige Verkauf
in Winter -, Sommer -, Tranerhnten , Patzartikeln

sowie Schirmen , Handschuhen und Modewaren
dauert nur noch kurze Zeit.

[Ina Astheimer,
7.

f Milche Anzeigen3
Bekanntmachung.

Zur Warnung des Publikums vor
den Uebertretungen werden nach¬
stehende, die den Schutz des Waldes
vor Bränden bezweckenden Strafbe¬
stimmungen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht:

8 368 Nr . 6 des Reichs-Straf-

Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark
oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen
wird bestraft, wer an gefährlichen
Stellen in Wäldern oder Heiden oder
in gefährlicher Nähe von Gebäuden
oder feuerfangenden Sachen Feuer
anzündet.
8 44 des Feld- und Forstpolizei-

Gefetzes vom 1. April 1880:
Mit Geldstrafe bis zu fünfzig

Mark oder mit Haft bis zu vierzehn
Tagen wird bestraft, wer:

1. mit nnverwahrtem Feuer oder
Licht den Wald betritt oder sich dem¬
selben in gefahrbringender Weise
nähert,

2. im Walde brennende oder
glimmende Gegenstände fallen läßt,
fvrtwirft oder unvorsichtig handhabt,

3. abgesehen von den Fällen des
8 368, Nr . 6, des Strafgesetzbuches,
im Walde oder in gefährlicher Nähe
desselben, im Freien ohne Erlaubnis
des Ortstwrstehers , in dessen Bezirk
der Wald liegt, in König!. Folgten
ohne Erlaubnis der zuständigen
Forstbeamten Feuer anzündet oder
das gestatteter Maßen angezündete
Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder
auszulöschen unterläßt,

4. abgesehen von den Fällen des
8 360, Nr . 10, des Strafgesetzbuches
bei Waldbränden , von der Polizei¬
behörde. dem Ortsvorsteher oder
deren Stellvretreter oder dem Forst¬
besitzer oder Forstbeamten zur Hilfe
aufgefordert , keine Folge leistet, ob¬
gleich er der Aufforderung ohne er¬
hebliche eigene Nachteile genügen
konnte.

8 17 der Regierungs -Polizei-
Verordnung vom 6. Mai 1882:

Mit einer Geldstrafe bis zehn
Mark , im Unvermögensfalle mit ver¬
hältnismäßiger Haft wird bestraft,
wer in der Zeit vom 15. März bis
15. Mai bei trockenem Wetter außer¬
halb der Wege im Walde Zigarren
oder aus einer Pfeife ohne ge¬
schlossenen Deckel raucht. *

Wiesbaden , den 8. März 1917.
Der Polizeipräsident . P. Schenck.

kMlnmUe tijeiflt«J

Zeichnungen auf die

sechste Deutsche
Kriegsanleihe

werden zu den Originalbedingungen

vollständig kostenfre
entgegengenommen von

Bank-Geschäft,
Wiesbaden, Rheinstrasse 95

1915 »
MMelii-MjWekMmMR i.Wngnn.

Mittwoch, den 2. Mai 1917, nachmittags 2l/2 Uhr.
im „Hotel Schwan" zu Oestrich kommen aus dem W

Weingut Ileinr . Hess
vormals C. J. B. Steinheimer

42 Halbstück 1915er Naturweine
aus den besten Lagen von Oestrichi. Rheinga« mit hochfeinen« ns-
lese« und hervorragende« Spitze«, ausschließlich Gewächse des

Gutes , zur Versteigerung.
Allgem. Probetage im Gutshaufe, Rheinstraße 1«, am Montag,

den 16., und Samstag , den 28. April , sowie am Bersteigerungstage
im Versteigerungsiokal. P 31

Fortsetzung
des Ausverkaufs

wegen Geschäftsa»flös«ng.
Julius Rohr,

Juwelier,
Ecke Neugasse u. Friedrichstr.

Haarnetze billigst
Droge rie Backe. Ta unu sstraße 5.

Creme -Stiirke
Drogerie Moebus , Taunusstraße 25.

Hausenblase
noch abzugeben.

Drogerie Backe, Taunusstratze 5.

Panama -Holz,
gebrauchsfertig, in Leinenbeuteln,

bester Ersatz für Seife.
Schloßdroa. Si ebert, Marktstraße 9.

Ia Mottenmittel
in noch großer Auswahl.

Drogerie Backe. Taunusstratze 5.
Stachel- u. Johannisbeerwein,

1916er, U -Ltr .-Fl . 2 Mk. ohne Glas
abStat Joseph Jckstadt, Gasth. zum
Adier. Bremthal. Stal . Eppstein.

Unsere

ialiMtcn-itüianltiilt
umfaßt

Klarier Musik
2- und 4händig, und Lieder.f !Preise:! »für 1 Heft ^ Jahr 3— Mk. »

» % Jahr 4.50 Mk. |
1 Jahr 6.— Mk.

Für 2 Hefte % Jahr 4.50 Mk.
% Jahr 6.— Mk.

1 Jahr 9.— Mk. usw.
Abonnements für Auswärtige:
20 Hefte zu beliebigem Umtausch

% Jahr 7.50 ML
y2 Jahr 12.— Mk.
1 Jahr 20 Mk.

Rheinstr . 4 ! StÖpplöF 41 Rheinstr
— Fernsprecher 3805. —
Täglich frisch gewässerte

Stockfische.
Mchhandliiilg Dienst
Menbogengasse 6. Tel.  3974.

125 Eier
einzulegen, Paket 25 Pfg . Drogerie
Backe, Taunusstratze 5.

Tapeten, Linoleum
Tapetenhaus Wagner , Rheinstr . 79

Schönschreiben
lernen Sie in kurzer Zeit . Näheres
Schwalbacher Straße 23, 1.

Zchuh-Reparatnr
Mauergasse 12. Telephon 3033.

Solide Arbeit. : : Mä ßi ge Preise.

Umzüge
sow. and. Fuhren bes. per Federrolle
Hartwig , Röder stratze 20. Seitenbau.

5,3 zuchtreife Hasen
wegen Aufgabe der Zucht zu verk.
Jdtteiner Straße 23._
Srillllnt-Ohrrlngeu. -Wel

zirka % Karat , billig zu verkaufen.
P . Bechler, Bleichstraße 41.

Pfeffer , Zimmet,
beste Qual ., gestoß., je 350 Gr ., von
Priv . abzug. Preis - oder Taufch¬
angebote unter £>. 245 an den
Tcrgbl.-Verlaa.

Brillanten. Perlen,
Schmucksachen. Pfandscheine. Löffel.

Gabeln , Aufsätze, Leuchter kauft
zu hohen Preisen
A . Cieizlials,

, Webergasse 14.
1 Schreibmaschine,
l Pianino , nnßb.,
1 Büfett , nutzb.,

gesucht. Offerten unter G. 243 an
den TagbL-Berla «.

Antike Möbel,
antike Porzellane , auch figür¬
liche Wegenstände, sowie
Standuhren kauft zu hohen
Preisen

Frau Luftig , Taunusstr. 25.
Saufe gegen föfffetiae Sofie
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , PianoS , Kaffen-
fchränke, Kunst- u. Aufstellsachen rr.
Gelegenheitskaush. Ehr . Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Möbel , qebr. Geigen,
Mandolinen , Bratschen, Cellos, auch
Pfandscheine kauft Postkarte geu.iaimmmi».«'"»-".L"' 12-

Zur Möblierung
eines Pensionats we den gesucht 20
kompl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten , Speisez., Wohnz., Herrenz.
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off , u. I . 711 an den TagbL-Ber laa.

Bücherschrank
u. Küchenschrank zu kaufen gesucht
Mvritzftra ße 40,  3 ._

Gasherd mit Bratofen , gut erh.,
zu k. gesucht Walramstraße 13. Part.

Finanzielle , tätige oder stille

an einem einwandfreien Geschäft so¬
fort gesucht. Nur risikolose Sache,
klare Angaben erwünscht. Offerten
u F. 714 an den TagbL-Berlaa.
Dir von Herrn Dr . Lang innegehabte

5-Zimmer -Wohnung Langgasse 17.
1. Etage, ist zum 1. April 1917

, zu vermieten. _ _ 6
Klavierlehrerin s. zum 15. April

ern freuudl . möbl. Zim., mögl. nahe
Lehr- od. Röderstraße, wo sie auch
unterrichten kann. Off . m. Preisang.
unte r I . 713 an  den Tagbl .-Verlag.
Mm» lildmic WM

(Beutel), Inhalt silb. Börse, mit
etwas Kleingeld, von Nassauer Str.
iAdolfshöhe) bis Residenztheater.
Gelbe u. rote Linie der Elektrische«»
Samstagabend 6—7 Uhr. Abzug, g.
Belohn. Polizei . Fundbüro.

. Ohrring , blauer Stein
u. kleiner Brillant , Samstag bets
Ihren. Gegen Belohnung abzugeben
Wiesbadener Str . 91.  Sonnenberg.

Verloren grüner Schal
mner Leidenstrickiacke. Abzug, gegen
Belohnuna Lanzstraßc 18. 2.

Auf dem Wege Ellenbogengaffe»
Marktstr . nach Hauptbahnhof Sonn¬
tagmorgen gegen 10 Uhr ein Restchen
Stoff mit Seide perl. Wiederbr. Bel.
Schneider. Ellenboaenaaffe.

Diejenige Mn.
welche am Sonntag , den 1. April er.,
nachmittags , im Kurhaus einen lila
seidenen

itamtinr mit Walt
an sich genommen hat, ist beobachtet
worden und wird ersucht, denselben
umgehend bei Gebr. Manes , Kirch-
gaffe 64, abzugeben, andernfalls An-
zerge erfolat.
Armer Kriegersfrau w. Samstagabd

Leiterwagen
vor der Haustür Saalgasse 10 weg
genommen. Der Täter ist erkannt:
wenn ders. nicht zurückgegeben wird,
erfolgt Anzeige, da der Wagen nicht
ihr Eigentum . Abzugeben bei

Miller , Uhrmacher.
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Uhren jeder Art,
Schmucksachen in Gold, Silber, Double usw. empfiehlt zu billigsten Preisen

E . Becker , Dotzheim,
Wiesbadener Strasse 32.  Fernruf 1497,

Mesbabetter Tagblatt. Abend-AuSgave. Erstes Blatt. Sette S»

Weiße oder rote Kam
werden in jedem Farbrnton gefärbt.
Braun »d. hä'-l. blondes Haar schön
hell gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet. Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
nuSaesübrt. Rt. Sulzbach. Perücken»,.,
Damen- u. HerreN's?ris., Bärenstr. 4.

Anstalts-Lebertran
Alt die fehlenden Fette und Oele. 28!

Schützenhof »Apotheke , Langgasse 11,

Osram - '/> Wattlampen §
Flack , Loiseustr . 46, neben Residenz -Theater . Tel. 747.

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unser lieber-Sohn, Bruder und Schwager,

der Musketier

August Koos
am 1. April 1917, abends 7 Uhr, im Alter von 22 Jahren
nach langem, schwerem Leiden an Lungenentzündung, die er
sich im Felde zugezogen hat, sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Milh. Loos , Stationsschaffuer.
Elisabeth Loo». geb. Dick.
Milh. Loo«. Bruder, z. Zt. i. F.
Jakob Loo». Bruder, z. Zt. i. F.
Math . Loo*, geb. Loh, Schwägerin.

Mieobade « (Neudorfer Straße3), 2. April 1917.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr von

der Leichenhalle des Südsriedhofes aus statt.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pfiieht,
unsere Sängerschaft von dem unerwarteten Ab¬
leben unseres lieben Sangesbruders

Peter Alzen
in Kenntnis zu setzen.

Wir betrauern in dem Entschlafenen ein langjähriges
verdienstvolles Mitglied, das mehrere Jahre erfolgreich im
Vorstand tätig war. Es wird seiner in Ehren bei uns gedacht
werden. Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 3. April, nachm.
3l/2 Uhr , vom Südfriedhof aus statt.

Am 30. März verschied sanft nach kurzem Kranksein im
71. Jahre ihres arbeitsreichenLebens unsere geliebte Schwester

MW WM IMtin,
was wir ihren Freunden und Bekannten hierdurch tiefbetrübt
anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Otto Wildeustein, Cassel.
Ernestine Mayer-Wttdenstei«,Oberlahnstein.

Die Einäscherung findet Dienstag vormittag 11 Uhr auf
dem Südfriedhof statt. 91

Statt besonderer Anzeige.
Gestern , 9*/i Uhr abends , entschlief sanft nach mehrtägigem Leiden

unsere liebe Mutter , Grossmutter und Schwiegermutter,

Frau Professor EÜS6 Otto
geb. Kroeck

im 90. Lebensjahre.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

* Geb. Sanitätsrat Dr. Reinhard Otto
Frau Direktor Marie Kienitz, geb. Otto
Major und Bezirkskommandeur Ernst Otto
Frau Apotheker Elisabeth Schott , geb. Otto
Frau Geh. Sanitätsrat Bertha Ot 0, geb. Fechner
Gymnasiumsdirektor Dr. Otto Kienitz

und vier Enkel.

Wiesbaden , Berlin- Liehtenberg , Saargemünd u. Wertheim , 30. März 1917.

Die Einsegnung fand am Sonntag , den 1. April , nachm . */»4 Uhr in
Wertheim statt , die Beisetzung findet am 3. April, vorm. 10 Uhr, in Wiesbaden
vom alten Friedhof (Platter Strasse ) aus auf dem Nordfriedhof statt.

Codes-Anzeige. , . . ,
Heute Sonntag mittag 2 /̂r Uhr wurde mir mein lieber Mann, unser treübesorgter,

guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Carl Kremser
nach langem, schwerem Leiden, im 67. Lebensjahre, durch den unerbittlichen Tod entrissen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Margarethe Kremser , geb. Müller . Schlangenbad.
Familie Carl Kremser, Wiesbaden.
Familie Heinrich sremser , Wiesbaden.
Familie Joseph Kremser. Schlangenbad.
Johann Kremser, z. Zt. im Felde.
Else Kremser, Schlangenbad.
Familie Fritz Dreher, Wiesbaden.
Familie Emil K«sterman«, Erfurt.
Richard Fritz und Kinder. Mainz.

Schla«ge»bad (Saalbau Bremser), den1. April 1917. •U-'f-
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 3. April, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause in

Schlangenbad aus statt.

EMUMW

Trauer-Kleider Trauer-Biusen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Pöcke Schleier-Crepe

Änderungen wenden noch»
am gleichen Tage erledig!
AuswaMv-pHung-nh«eitw,lliqclFrank&Marx

rtiidipsse31 Wiesbaden Edcefriedndtsfr

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Ans-
tührung fertigt die

L.SchelleDberg’sclie Hof-BucMruckerei
Konter: Langgasse 21.

Gott, dem Allmächtigen, hat es in seinem unersorschlichem Ratschluß gefallen, meinen innigstgeliebten, unvergeßlichen
Man«, unfern herzensguten, treusorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

kjerrn Hermann Tigler
IaöriköestHer

gester« nacht nach kurze Krankheit im Alter von 67 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wiesbaden, den1. April 1917.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Dora Tigler . geb. Komme«
Hermine Klairrock. geb. Tigler
Ettilir ». der Kühe, geb. Tigler
Herm«»« Tigler , Hauptmann, Zt. im Felde
Carl Herma»»» Tigler . Leutnant der Res. des Kraftf.-Batls.
Ha«« Klanrock, Oberst, z. Zt. Havelbergi. d. Mark
Grete Tigler , geb. Zobel
Drei Enkelkinder und Herta Münch.

Die Trauerfeier findet Dienstag, den 3. April, nachmittags3 Uhr, im Trauerhause, Juliusstraße 2, statt, daran
anschließend die Ueberführung der Leiche nach dem Nordfriedhof Düsseldorf . Die Beisetzung findet daselbst am Donnerstag
nachmittag4 Uhr von der Leichenhalle in die Familiengruft statt. 342
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Hossrs

Lager
sind

grösser

denn je.

J ackenkleider
in allen nur denkbaren Stoffen und Macharten

115 89 09 49 35
Covercoat -Mäntel und Mantelkleider

ISS 89 69 49 29
Imprägnierte Mäntel und Mantelkleider

71 » 60 40 20 SO

DAMENBEKLEIDUNG
lANGGAtUB N ? LL >-

Städtische Spiritnsverteilung
Marktsrratze 16, Zimmer Nr . S.

Die Ausgabe von Bezugsmarkcn für die im Monal April zur Ver¬
teilung an Minderbemittelte gelangenden 2000 Flaschen Brennspiritus
erfolgt an die Bercchtigien mit den Anfangsbuchstaben:

■A--—K am Dienstag , den 3., L —-Z am Mittwoch, den 4. April 1917.
Berechtigt sind Einheimische, deren Jahreseinkommen Mk. 2000 .— nicht
übersteigt und Gas usw. nicht zur Verfügung haben . F451

Wiesbaden , den2. April 1917. Der Magistrat.
Beratungsstelle für Gasverwertung und

Bolkseruährung , Marktstraße 16.
Vorführungen

jeden Mittwoch »nd Freitag -Nachmittag 4 Uhr . Im April
werden behandelt:

Am 4. : Dörren von Unterkohlrabi «nd Kartoffeln.
» h » » na, 13.:Die Kochkiste.
„ 18 . : Die Kochkiste.
„ 20 . : Zeitgemäße Gerichte.
„ 25. : Sparsames Kochen auf KochgaS.„ 27.:Die Kochkiste.

Karten für vorbehaltcne Plätze werden täglich von 11— 1 und
4— 6 Uhr — Mittwoch und Freitag -Nachmittag ausgenommen — in der
Beratungsstelle unentgeltlich ausgegeben . F451

Kasino - Saal , Friedrichstrass © 22
Freitag . 13 . April , abeüds 8 Uhr

Deutschland und Ungarn nach dem Weltkriege
Uchtbildervortrag von
Walter Oertel

bisher Kriegsberichterstatter im K. u. K. Kriegs-
Karten zu Mk. 2.—, 1.60, 1.— in der Hofmusikalienhandlung

und an der Abendkasse.

Presse-Quartier
von Heinrich Wollt, Wilhelmstrasse

F122

d\ egenmänfef

Verein der Künstler und Kunstfreunde.
Dienstag , den 3. April , abends 77 » Uhr,

im Kasinosaal:

99 Pfitzner -Abend“

£rogr

Mitwirkende:
Frau Kambley - Hinke » aus Würzburg.
Herr Professor Pfitzner aus Strassburg.
Herr Professor Brückner aus Wiesbaden.

Karten zu 5, 3, 2.50 Mk. in den bekannten Verkaufsstellen,
amm siehe Anschlagsäulen . F 222

Dienstag, den3. April 1917, abends 572 Uhr,
Iw grossen Saale der TnrngesCllschaft , Schwalbacher Str . 8:

Vaterländischer Abend
Das Kriegslied einst und jetzt

in Wort und Ton
veranstaltet vom König!. Gymnasium.

Eintritt 20 Pf. — Vorbehaltene Plätze Mk. 1.—.
Näheres durch Programme.

Vorverkauf an der Kasse Dienstag vormittag von 11— 1, nach¬
mittags von 4 Uhr ab.

Die vereinigten Frauenvereine
Wiesbadens. F 561

’Pxtiniivrt Gold.Medaille.

Paul RUlUU,Zahn-Praxis
Friedrichstrass © 50 , I.

Zahnsehmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl. Zahnersatz in div. Ausführungen

o« su m.
Sprachst.: 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS.

aus cfeide, ‘Wolfeu. Oettucß
in grosser £9>asxeaßL
79.- 5Sr *9r 36.-

Jocmgafjfe Vtr. 35, <Sdce

GO
Plantox - Extrakt

frisch eingetroffen
Ia 5 Pf.

Bon Ilion würfet
B St . 20 Pf.. 18 St 60 PI

100 St 8.80.
Bratpnlver (vorzüglich)

Paket 73 PL,
ergiebt 2 Ltr. Oelereat*.

Fritz Lehmann , Juwelier,
Kirchgasse 70,

Fernruf 2827. neben Thalia-Theater. Fernruf 2327.

Grosses Lager in Gold- u. Silberwaren
sp. Uhrenbänder , Trauringe etc.

Eigene Werkstätte. = = 315
Ankauf von Brillanten.

Bit«MerMene seleienwl Käs ?'6e"“a”“n

Zalmgebilfe

Vegetabiles
Pflanzenfleisch

Pak. 60 Pt,
ausreichend für 3 Personen,

Delikatess-
Fischpaste

(lachsähnlich)
*/* Pfd. Mk . 110.

Ia Nordsee*
Krabben

gesalzen und in Gelee.
Feinster

geräucherter Lachs;

Karl Bemeeker,
Saalgasse 88 :: Faulbnumenstc. 11«

ob ganze, zerbrochene oder solche, die in Kautschuk gefaßt sind, |)S zu ver¬
kaufe«. Ich bitte, dieselben bereit zu halten, da ich nur einen Tag hier bin.
3# Ui*  dA 'MW Für Rein-Platin Mk. 7.50 pro Gr. Bin

S*it e Kill * 4 | | Ulf zum amtlich berechtigten Aufkäufer für ganz
per H§| *I . | B| FBII Deutschland ernannt. Das Platin w>rd
Stü « VMF VW an die KriegsmetallA.- G. abgeliesert.

Bin nur Dienstag, de« 3. April» von 9—1 und 2—6 im Hotel
Einhorn, Marktstraße 32, 1. Stock, Zimmer 2.

Prima
gewU Stockfislh

täglich vorrätig.

z L. Hench
Ecke der Goldgasse nnd Grabenstraße.

LUdLUS - VöMMMKü
am Dienstag, 8. April.

Abonnements- Konzert«.
Städtische« Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jnneg
Nachmittags 4 Uhr

1. Ouvertüre zur Oper „Die Sirene*1
von D. F. Ander.

2. Am Meer, Lied von Fr. Schubert
3. Perlen aus Meyerbeers Opern vonA. Schreiner.
4. Gebet von F. Kücken.
5. Scherzo aus d. Es-dur-Symphonitvon Max Bruch.
6. Nocturne von F. Chopin.
7. Peer Gynt-Suite Nr. 1 von Grieg

I. Morgenstimmung. II. Osej
Tod. III . Anitras Tanz. IV. In
der Halle des Bergkönigs.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Bka“ vo^

F. Doppler.
2. Ballettmusik aus der Oper „Di«

lustigen Weiber“ von O. Nicolai,
3. Konzert-Walzer von A. Hahn.
4. Ein Frühlingstraum, Idylle vonW. Herfurth.
5. Jubel-Ouvertüre von F.v. Flotow,
6. Finale aus der Oper „LohengriaM

von R. Wagner.
7. Fantasie aus der Oper „Dej

Maskenball“ von 0 . Verdi.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

